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Mit hoher Vergunſtigung
Ens. HochEdlen und Hochweiſen Raths

der Chyurfurſtl. Sachſ. Sechsſtadt Zittau,
ſollen

von der dazu erwahlten ſtudierenden Jugend J

folgendeS—e——

Bchauſpielenamlich:D

D N ODiſsJ en 12.

Der Codrus,
ten tag

und zum Nachſpiel:

Die kranke Frau.
Mittwochs den 13 NovJ “J.

Das Mißtrauenausdartlichkeit,
und zum Nachſpiel:

Die Soloia.Donnerstags, den 14. Nov.

Der Buchladen,und zum Nachſpiel:

Das Oratel.dieſes 1765ſten Jahres,
jedesmal um 2. Uhr,

der Einlaß iſt halb 2. Uhr,.
auf dem allhieſigen ſogenannten kleinem Theater

aufgefuhret werden;
Wozu

alle hohe und vornehme Gonner,
und andere geneigte Liebhaber deutſcher Schauſpiele,

gehorſamſt und ergebenſt einladet

Fdam Faniel Richter,
Gymnal. Dirseet.

Zittau, gedruckt mit der verwittw. Stremelin Schriften.
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it hochgeneigter Genehmhaltung Bns. Ghoch—
Volen und Gochweiſen Raths, werden,
durch dazu erwahlte Junglinge unſers Gymna—
ſii, einige neuere: Schauſpiele, die bisher bey

Kennern allen guten Beyfall gefunden, den 12. Nov. und
beyde folgende Tage dieſes 176zſten Jahres auf der allhieſigen

ſogenannten kleinen Schaubuhne aufgefuhret werden. Da
nun der Stoff des am erſten. Tage erwahlten Stuckes,
C odrus genannt, aus einer alten Geſchichte von Athen
genommen iſt; ſo will ich die wahre Geſchichte des Codri,
zu welcher der Herr Verfaſſer ſeinen Roman gebildet, mit
wenigen Worten erſtſich erzahlen:

Theſeus,



Theſeus, der neunte Konig zu Athen, kam A. M.
27r2. zur Regierung, und hat, durch Zuſammenziehung der
kleinen Stadte in Attira, ſolches Konigreich gleichſam zuerſt
in eine rechte Verfaſſung gebracht. Er wurde zwar A. M.
2742. ſeines Reichs entſetzet, iedoch war ſein Sohn Demo-
phoon nachher A. M. 265. ſo glucklich, daß er dieſes ſein
vaterliches Reich wiederrin Beſitz nehmen konnte. Athen blieb
auch bey den Nachkommen des Theſeus bis A. M. 2819. da

„Melanthus, ein Meßeniſcher Prinz, zum Konig erwahlet
wurde, dem ſodann ſein Sohn, Codrus, A. M. 2856.
gefolget, und bis A. M. 2877. regieret, aber auch der letzte

Konig zu Athen geweſen iſt.

Dieſes iſt nun der Godrus, der ietzo in einer Tra—
godie aufgefuhret wird. Es fielen namlich zu dieſes Codri
Zeiten die Dorier in das Athenienſiſche Gebiethe, weil aber
das Orakel den Ausſpruch gethan hatte, daß diejenige Par—

they die Oberhand in ſolchem Kriege behalten wurde, deren
Konig bleiben wurde: ſo war bey den Doriern das ſcharfſte
Geboth ergangen, daß man. des Konigs Codri verſchoönen
ſollte. Codrus aber, aus Liebe ſeinem Vaterland den Sieg
mit ſeinem Blute zu erkaufen, verſtellte ſich daher in einen
Bettler, oder vielmehr, wie andere wollen, in einen geringen
ersmann, gieng mit einer Senſe in der Hand in der Feinde Lager,

fieng daſelbſt mit einigen Soldaten ſich an zu zanken, hieb auch ſo
gar, wie etliche erzahlen, einen von ihnen mit ſeiner Senſe
nieder, woruber die andern ſo erbittert wurden, daß Co
drus von denſelben, weil, ſie ihn nicht kenneten, auf der
Stelle niedergeſtoßen wurde. NRach ſeinem Tod geriethen
ſeine Sohne, Medon, Nileus, Audroclus-2x. wegen
der Folge im Reiche mit einander in Streit, der aber von. 15

den Athenienſern nach eingeholten Ausſpruch des Orakels ſo
8

geſchlichtet wurde, daß Medon das Reich zwar verwalten,
ſich aber des Titels eines Koniges begeben, und mit dem Na—
men eines Archonten oder Furſtens ſich begnugen laſſen ſollte.

Dieſe



Dieſe wahre Geſchichte deß Codri hat nun freylich

der Herr Verfaſſer der Tragodie, der ſel. Herr Baron
von Cronegk, faſt ganz aus den Augen ſetzen muſſen, um
ſich einen Roman zu bilden, welcher der Tragodie wurdig,
und der Vorſtellung auf der Buhne augemeſſen ſeyn mußte.
Medon iſt in dieſer Tragodie ein Held und Prinz vom Ge—
blute des Theſeus, und Mileus ein Vertrauter des Co—
dri, da ſie doch beyde nach der Geſchichte Sohne des Codri

geweſen ſind. Nach der Geſchichte iſt Codrus verkleidet
in der Feinde Lager erſchlagen worden; der Herr Verfaſſer
aber laſſet den Codrum unter dem Thor zu Athen verwun—

det zurucke kommen, und Codrus ſtirbt ſodann auf dem
Theater. uUebrigens iſt dieſes Trauerſpiel und die darinnen
enthaltene Liebe des Medons und der Philaide vermo—
gend, das Herz der Zuſchauer zu ruhren, und auch wohl

Thranen zu erwecken.

An dem zweyten Cage ſoll ein Luſtſpiel vorgeſtellet
werden, welches das Mißtrauen aus Zartlich—
keit betittelt, zu Hamburg im Jahr 1764. gedruckt, und
der Dürchlauchtigſten Furſtin Ullrika Sophia, Herzogin
zu Meklenburg-Schwerin, zugeſchrieben iſt. Ariſt iſt in
dieſem Spiele ein moraliſcher Hypochondriſt; ſein Bruder,

Geront, ein ehrlicher Biederntann; Henriette und Va—
ler, zwey wohlgezogene, edelgeſinnte und zartlich ſich liebende

junge Leute; Johann und Hrinrich, zwey Bediente, die
ihre Laquaybedienung wohl verſtehen.

ueeDer dritte Tag iſt einem Luſtſpiele gewidmet, wel—

ches den Namen des Zuchladkns ſuhret, unb Ao. rys2.
gedruckt iſt. Der Jnhalt deſſelben ſcheinet ſo beſchaffen zu
ſeyn, daß er den Zuſchauer alle Aufmerkſamkeit erwecken

kann.
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Die ſammtlichen. Nachſpiele, die kranke Frau, am
erſten Tage; die Sylvia, am zweyten Tage; und das
Orakel, am dritten Tage, welches wir dieſes Jahr noch ein—

mal auffuhren wollen, haben den Herrn Profeſſor Gel—
lert in Leipzig zum Verfaſſer.

Die zu dieſen Spielen erwahlten Perſonen ſind folgende:

Perſonen des Trauerſpiels:

Der Vorredner,  dohann Gottfried Striezel.8

Codrus, Konig von Athen,  Jmmanuel Siegfried Eiſersdorf.
Artander, Konig der Dorier, Traugott Willkomn, von Neuſalz.
Eliſinde, Prinzeßin vom Geblute des Theſeus,  Johann Gottlob

Hartmann.Medon, ihr Sohhn, Ccſnriſtian Gottfried Kretſchmann—
Philaide, Prinzeßin vom Geblute des Theſeus Chriſtian

Traugott Heffter, von Lobau.
Nileus, Vertrauter des Codrus, dJaeohann Chriſtian

Seyfert, Seifenhennersd. Luſ.

Cleanth,] Johann Chriſtian Droßel.
Vertraute Artanders,

Lycas, Cſrriſtian Friedrich Richter,
Heinewald. Luſ.

Eine Wache,   Chriſtian Gottlob Bohmer,
Eckersberg, Lul.

Perſonen der kranken Frau:

Frau Stephan,  Johann Chriſtian Pezold, Sehoenberg. Luſ.
Herr Stephan, Chriſtian Gottlieb Ludwig.
Jgfr. Philippine, Stephans Muhme,  Jmmanuel Beniamin

Gottlieb Kretſchmar, von Groß:-Boritzſch in der

Ober-Lauſitz,
Jgfr. Henriette, Fr. Stephan Stiefſchwaſter, Trauegott Da:

niel Richter, Annaberg.
Herr Wahrmund, ein Chiromantiſt,  Gotthelf Chriſtian

Kerilholz, Oitendort, Miſn,

Herr Richard Johann Sainuel Netſch, von Nieder—
Oderwitz aus der OberlauſitzNachredner, ZJaeoſpann Auguſt Daniel Richter, Annaberg.

Perſo—



Perſonen an dem zweyten Tage, in dem Luſtſpiele:

Das Mißtrauen aus Zartlichkeit.
Vorredner, Jaeohann Gotthelf Guttſche, Seifenhennersd. Luſ.
Ariſt, ein Edelmann,  NJnmmanuel Siegfried Eiſersdorf.
Henriette, ſeine Tochter, Chriſtian Traugott Heffter, von Loban.

Die Grafin von Meran, s Joh,cChriſtian Pezold, schoenb. Luſ.
Valer, Henriettens Liebhaber, Johann Auguſt Daniel Richter,

Annaberg.
5Geront, Ariſtens Bruder, ſChgriſtian Gottlieb Ludwig.

Johann, Ariſtens Bedienter. Johann Gotthelf Guttſche,
Seifenhennersd. Luſ.Heinrich, Valerens Bedienter, Chriſtian Gottfried Kretſchmann.

Catharine, Henriettens Madgen,  dJohann Chriſtian Droßel.

Perſouen der Sylvia.

Sylvia, Julius Friedrich Daniel Richter, Annabert.
Damot, CChfriſtian Friedrich Richter, Heinewald. Luſ.
Galathee, 2 Auguſt Matthaus Trier, von Themar im Gothaiſchen.

Myrtill,  Nauguſt Daniel Oehme.
Montan,  Johann Chriſtian Seyfert, Seifenhennersd. Luſt
Nachtedner, gJohann Gottfried Striezel.

Perſonen am dritten Tage in dem Luſtſpiel:

Der Buchladen.
Vorredner,  dgJaohann Auguſt Daniel Richter, Annaberg.
Hr. Verlag, der Buchhandler, Johann Samuel Netſch, von

Nieder-Oderwitz in der Oberlauſitz.
Fr. Verlagin, deſſen Fai, dJohann Gottlob Hartmann.
Anton,« 2 Johann Gottfried Striezel.

1. Ladendiener.Heinrich,!  Nugguſt  Daniel Oehme.

9

Carl, der Ladenjunge. gdaohann Gottlieb Seidel.
Herr Reichhart, ein Agent, Cbriſtian Gottfried Kretſchmann.
Herr Liebmann, Fr. Verlagin Brüber, Jaohann Gottlieb Wied:

ner, von Ober-Oderwitz aus der Oberlauſitz.

Herr Ehrlich, ein Kaufmann, Verlags greund, Cſtriſtian
Friedrich Richter, Heinewald. Lulſ.Ein Officier, Gsotthelf Chriſtian Keilholz, Ottend. Miln.

Ein Skudent, E Ephraim Gottlieb Guttſche, Seilenhennersd. Luſ:

Ein Kaufmann, eCarl Benjamin Tritzſchler.
Ein Secretair,  Carl Auguſt Bruckner, Oroſshennersd. Luſ.

Eini
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Einige Herren, die im Laden von Reuigkeiten reden,
Ccpbriſtian Friedrich Rathelt, von Turchau in der Oberlauſitz.

Gottlob Friedrich Opitz.

8 t Chriſtian Gottlob Ludwig.
Jaohann Gotthelf Weyrauch.
Chriſtian Gottlob Bohmer, von Eckersberg in der Ob. Lauſ.

  Carl Auguſt Schmidt, von Stolpen.
Johann Gottlob Lichtenfelßn.3Stockchen; der Buchdrucker.,  Satmmuel Conrad Schroter,

I—

von Heinewalde aus der Oberlauſig.
Schrenz, der Papiermuller,  Gruſtav Adolph Wunſch,

vonBarchwitz in Schleſien.
Ein gemeiner Burger,  Johann Gottlob Schultze.
Ein Armer,  2 e dehann Auguſt Stobner.
Einige Bediente, die Bucher holen, Ernſt Chriſtian Droßel.

 CLarl Gottlob Gabriel, aus Oberlauſitz.

pyPerſonen des Orakels.
Die Ober-Zauberin,  Abraham Traugott Großer, Ebersb. Luſ
Alcindor, ihr Sehn dJohann Gottfried Striezel.
Lutinde, eine iunge Prinzeßin,  Jmmanuel Beniamin Gottlieb

Kretſchmar, von Großboritzſch aus der Oberlauſitz

Nachredner,  Johann Auguſt Daniel Richter, Annaberg.

Mochten doch die ſpielenden Geſellſchaften unſrer Jung—
linge die Schonheiten dieſer ſammtlich vortreflichen Schauſpiele

durch ihre Vorſtellungen nur in etwas erreichen!

Wir erſuchen daher alle hohe und vornehme Gonner
und Gonnerinnen, wie auch andere geneigte Liebhaber
deutſcher Schauſpiele mit allem Gehorſam und Ergebenheit, uns
mit Jhrer hochſchatzbaren und hochgeneigten Gegenwart

zu beehren, zu geſetzter Zeit vor unſrer Buhne ſich einzuſinden,
und die ſptelenden Geſeliſchaften, durch eine ſtille Aufmerkſam—

Ekeit, hochgeneigt und gutigſt zu ermuntern, auch uns und un—
ſern ſtudierenden Junglingen ferner allezeit ein vornehmes,

hochgeneigtes und beſtändiges Wohlwollen zu gonnen.
Geſchrieben aus dem Gymnaſis den 9. Nov. i76.
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